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10 Prüfungsfragen zur Stoffreflexion 
 

1. Woraus hat sich die Krankheitsprävention entwickelt? 

A. Aus den Diskussionen rund um die Gesundheitsreform 2013 
B. Aus den medizinischen Fortschritten der 1960er Jahre  
C. Aus der Gesundheitsforschung ab den 2000er Jahren 
D. Aus der Sozialmedizin des 19. Jahrhunderts 

 
2. Handelt es sich beim Rauchverbot in Gaststätten um eine Verhaltens- oder 
Verhältnisprävention? 

A. Verhältnisprävention  
B. Verhaltensprävention  
C. keines davon 
D. beides 

 
3. Was ist das Ziel der Vorsorgeuntersuchung? 

A. Eine Erkrankung rechtzeitig zu erkennen, für die man genetisch 
vorbelastet ist oder die man bereits einmal hatte 

B. Erste Anzeichen für eine Erkrankung zu erkennen und somit Zeit zu 
gewinnen 

C. Krankheiten durch Präventionsmaßnahmen zu verhindern, bevor sie sich 
im Körper manifestieren 

D. Regelmäßige Arztbesuche zu vereinfachen, weil mehrere Untersuchungen 
auf einmal erledigt werden können 
 

4. Wo verteilt sich Alkohol im Körper? 

A. In der Niere 
B. In der Leber 
C. In den Blutbahnen 
D. In allen Organen 
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5. Wie unterscheidet sich das Fasten vom Hungern? 

A. Es besteht keine Kontrolle über die Nahrungsenthaltung 
B. Es sendet ein Signal, dass den Körper auf die Nahrungszufuhr vorbereitet 
C. Fasten ist der freiwillige Verzicht auf Nahrung 
D. Fastende wissen nicht, wann und woher sie ihre nächste Mahlzeit 

bekommen sollen 
 

6. Welche Lebensmittel sind während des Basenfastens erlaubt? 

A. Obst, Gemüse, Kartoffeln, Süßkartoffeln sowie Nüsse, Samen und 
hochwertige Pflanzenöle 

B. Nur Wasser 
C. Fisch, Fleisch und Milchprodukte 
D. Brot, Käse und Eier 

 
7. Auf welchem Wissen beruht das Konzept des inneren Arztes? 

A. Kräuterpädagogik 
B. Moderne europäische Medizin 
C. Pharmakologie  
D. Selbstheilungskräfte des Körpers 

 
8. Wie wird ungenutzte Energie in unserem Körper gespeichert? 

A. Mineralstoffe 
B. Glykogen 
C. Enzyme 
D. Aminosäuren 

 
9. Wie oft sollte man fasten? 

A. Alle zwei Monate, weil die Wirkung einer Kur nur sehr kurz anhält       
B. Nur einmal im Jahr, weil der Körper Zeit braucht, um seine Reserven 

wieder aufzufüllen 
C. So oft wie man möchte und es die Lebensumstände zulassen 
D. Zweimal im Jahr, denn die Wirkung einer Kur hält ca. 6 Monate an 

 
10. Welche Form des Intervallfastens wird auch als Kriegerdiät bezeichnet? 

A. 23:1  
B. 16:8 
C. 14:10 
D. 12:12 
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Lösungen zur Selbstkontrolle 

Frage  1  Richtige Antwort  D 

Frage  2  Richtige Antwort  A 

Frage  3  Richtige Antwort  B 

Frage  4  Richtige Antwort  D 

Frage  5  Richtige Antwort  C 

Frage  6  Richtige Antwort  A 

Frage  7  Richtige Antwort  D 

Frage  8  Richtige Antwort  B 

Frage  9  Richtige Antwort  D 

Frage 10  Richtige Antwort  A 

 

 

Wir wünschen Ihnen viel Erfolg bei der Weiterbildung! 
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Fragen?  

Wir helfen gerne weiter!  
Beratung vor  Kursbeginn:  

studienberatung@amc.or.at  

Beratu ng während  des Kurses:  

studienabteilung@amc.or.at  
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